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Dentſches Reich.
Der Kaiſer beſuchte im Laufe des Dienstag Nach

aittag die Ateliers der Bildhauer Schott und Magnuſſen.
Geſtern Morgen unternahmen beide Majeſtäten den ge-
wohnien Spaziergang im Thiergarten. Jns Schloß zurück
gekehrt, hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civil-
kabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. von Lucanus. Hierauf
legte Baurath Jhne dem Kaiſer die Entwürfe zu einem
Denkmal für den hochſeligen Kaiſer Friedrich
ſowie für den Unterbau der Brücke auf der Muſeumsinſel vor.
Um 124 Uhr empfing Se. Majeſtät den chineſiſchen Ge
ſandten, der dem Kaiſer den ihm von dem Kaiſer von China
verliehenen Orden vom Doppelten Drachen überreichte.
Abends um 74 Uhr fand im Ritterſaal des Schloſſes bei den
Majeſtäten Defilir-Cour ſtatt. Vorher, um 74 Uhr, ent
pfing der Kaiſer in der Schwarzen Adler- Kammer die Prä-
ſidien beider Häuſer des Landtages der
Monarchie. Ueber die Defilir-Cour werden telegraphiſch noch
folgende Einzelheiten gemeldet

Geſtern Abend um 71 Uhr fand bei P ren Majeſtäten
im Ritterſaale des Kgl. Schloſſes die große Defilir-Cour ſtatt.
Während ungezählte Wagen, zumeiſt von Schutzleuten zu Pferde
csfortirt, heranrollten und bald in den Höfen und auf den Plätzen
am Schloß undurchdringliche Knäuel bildeten, füllten ſich die
ſtrablenden Sä'e und Gemächer, Kammern und Galerien des Schloſſes
mit den Geladenen, die Gala- und Parade Uniformen der S
die leuchtenden Farben der robes do cour der amen
vereinten ſich zu buntem Glanze, aus dem ſich die ſchimmernden
zarten Schleier, die vom Haupt der Damen herabwallten, eigenartig
alhoben. Die Majeſtäten betraten in feierlichem Zuge unter großem
Vortrtt der en den Ritterſaal, nach ihnen die Prinzeſſinnen
nd die Prinzen des Kgl. Hauſes, die zur Zeit hier aniveſend ſind,
und die Gefolge. Das Kaiſerpaar nahm vor dem Throne Aufſtellung,
die Prinzeſſinnen und Prinzen zu deſſen Seiten der große
Vorttitt chaine bildend gegenüber. Während der Cour, bei der die
Damen einzeln, die Herren paarweiſe vorübergingen, wurden die zum
erſten Mal bei Hofe erſchienenen Frauen, Fräulein und Herren den
Majeſtäten vorgeſtellt. Zuerſt ſchritten die Damen der Botjſchaften
und die Damen des diplomatiſchen Korps vorüber, ſodann die Vot-
ſhafter, mit dem Grafen Lanza und Herrn von Szögyeny an der
Spitze, das diplomatiſche Korps und die von demſelben eingeführten
Fremden. Es folgten die inländiſchen Damen, verheirathete, neu vorzu
ſtellende verheirathete und unverheirathete, vorgeſtellte unverheirathete,
ſodann die Herren Fürſtlichkeiten, Mitglieder des Bundesraths, die Ritler
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler mit dem Bande desſelben,
die Generalität, die Staatsminiſter, die Präſidien des Reichstages
und beider Häuſer des Landtages, die Wirklichen Geheimen Räthe
und Excellenzen und ſo fort, Kammerherren, Johanniter, ritterſchaftliche
Uniformen, Geiſtliche. Den Beſchluß machte das Offizierskorps.
Wie die „B. N. N.“ melden, ſteht es nunmehr feſt, daß
ſich der Kaiſer am 23. d. Mts. nach Gotha begeben wird,

pagares von Sachſen-Coburg-Gotha beizuwohnen.
Der Großherzog von Heſſen nebſt Gemahlin, ſowie
Jirt dings d von Bulgarien ſind bereits nach Gotha
abgereiſt.

Die Königin von Württemberg iſt geſtern Vormittag nach
10 Uhr in Potsdam eingtroffen.

Der Kroupriuz von Rumänien und ſeine Gemahlin werden,
der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, zur Feier des Geburtstages des
a am 26. Januar in Berlin eintreffen und mehrere Tage dort
erwellen.

Gerüchte einer „Friedensreiſe“ des Zaren durch
Europa ſchwirren in der franzöſiſchen Preſſe umher. Die
Zeitung „Soleil“ meldet aus Petersburg, der Zar werde
Ende Februar nach Wien reiſen und ſich ſodann nach
Mailand begeben, woſelbſt eine Zuſammenkunft mit dem
Könige Humbert ſiattfände. Die italieniſche Regierung bleibe
eifrig bemüht, den Zar zu be pegen nach Nom zu kommen,
was jedoch der Zar nicht beabſichtige, da er nicht die Empfind-
lichkeit des Papſtes verletzen wolle. Sodann werde der
Zar mehrere Tage an der franzöſiſchen Küſte zu
bringen, woſelbſt eine Begegnung mit dem Präſidenten Faure
tattfinden werde. Die KöniginNegentin von Spanien
bemühe ſich, den Zar zu einem Beſuch in Barcelona
zu bewegen, um dadurch das Wer Spaniens etwas
zu heben. Der „Soleil“ bringt ferner die nicht gerade wahr
ſcheinlich küngende Nachricht, Kaiſer Wilhelm beabſichtige
dem Zaren in Nizza einen Beſuch abzuſtatten, was damit
in Zuſammenhang gebracht wird, daß zur ſelben Zeit die
Failerin Friedrich ſich in Nizza aufhalten würde. Auf

und dem Zaren auf franzöſiſchem Boden die Zuſammen
kunft Wenn dies zutrifft, fügt das Blatt hinzu, dann
wäre dies gleichbedeutend mit der Anerkennung des end
gültigen Verluſtes Elſaß-Lothringens für Frankreich
und ſeitens Frankreichs. Die Beſtätigung dieſer Nachrichten

eibt zum Mindeſten abzuwarten.

Die bereits angekündigte Note des GrafenMurawiew, betreffend die Einberufung eines Abrüſtungs-
Kongreſſes, iſt nunmehr wie ſchon telegraphiſch gemeldet, dem

einzelner

Auswärtigen Amt zugegangen. Jhr Jnhalt deckt ſich mit den
Nittheilungen die wir über dieſe Angelegenheit zu machen in

der Lage waren. Die Veröffentlichung des Worklautes der
Note ſcheint man der ruſſiſchen Regierung
überlaſſen zu wollen. Jn Berliner wohlunterrichteten
Kreiſen herrſcht die Anſicht vor daß die ruſſiſchen
Vorſchläge manches enthalten, was auch praktiſch vollſtändig
anwendbar und durchführbar iſt. Insbeſondere dürfte die Be
fürwortung einer weiteren Ausdehnung und wirkſameren
Bethätigung der Genfer Konvention im Kriegsfalle ſowie die
Anregung, in dem Gebrauch von Exploſivſtoffen eine
gewiſſe Beſchränkung eintreten zu laſſen auf
warme Unterſtützung aller Mächte rechnen können.
Deutſcherſeits beſteht der feſte Entſchluß, den Plan des Zaren
nach Möglichkeit fördern zu helfen. Von der Antwort der
einzelnen Mächte wird die Entſcheidung der Frage abhängen,
wann und wo der Kongreß zuſammentreten ſoll. Rußland
würde es bekanntlich lieber ſehen, wenn der Kongreß in der
d kadt eines kleineren Staates, z. B. Brüſſel, tagen
würde.

Ueber das anarchiſtiſche Komplot in Alexandrien
gegen das Leben des deutſchen Kaiſers gehen der
„WeſerZtg.“ aus Rom folgende weitere Mittheilungen zu:

„Die Nachrichten aus Alexandrien wurden in Jtalten nicht
recht geglaubt; man vermuthete, daß die ganze Verſchwörung ein
Hirngeſvinnſt oder eine Machenſchaft der ägyptiſchen Poliziſten ſei.
Aber der Konſulargerichtshof in Alexandrien will im Laufe
der Unterſuchung Beweiſe für das Beſtehen
der Verſchwörung gefunden haben. Was zunächſt
die beiden Bomben anlangt, ſo wurde durch
Experimente feſtgeſtellt, daß ihre Wirkung furchtbar
war. Eine internationale Kommiſſion von Sachverſtändigen ließ
wei den aufgefundenen Bomben ähnliche anfertigen und dieſe
robebomben ſodann werfen. n einem Umkreiſe von 30 Meter

wurden Sträucher und Buſchwerk zerſtört und zwei Verſuchsthiere
(Eſel) getödtet. Die verhafteten Anarchiſten find
zumeiſt (18) Jtaliener, ferner einige Malteſer und Spanier,
alles höchſt gefährliche Menſchen, die vor keinem Verbrechen zurück
ſchrecken würden. Nach Beendigung der Vorunterſuchung werden
die Akten, ſoweit ſie italieniſche Unterthanen betreffen, der
Generalſtaatsanwaltſchaft von Ancona übergeben werden, die ihrer
ſeits wieder einen italieniſchen Schwurgerichtshof zu beſtimmen hat,
vor dem der Proceß gegen die italieniſchen Verſchwörer zur Ver-
handlung gelangt.“

Der wirthſchaftliche Ausſchuſz, der unter dem Vorſitz
des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky im Reichsamt des
Innern zuſammengetreten war, hat den Beſchluß gefaßt, die
Ergebniſſe der bisherigen ProduktionsErhebungen vollſtändig
geheim zu halten. Die Regierung ſcheint ihrerſeits nicht abgeneigt
geweſen zu ſein, entſprechend verſchiedenen laut gewordenen Wünſchen

wenigſtens die Geſammtergebniſſe für die einzelnen
a der Jnduſtrie bekannt zu geben. Es wurde aber im

usſchuß betont, daß die überaus befriedigende Ausfüllung der
Fragebogen nur dadurch erreicht werden konnte, daß den ein
zelnen Induſtriellen die Zuſicherung der vollſtändigen
Geheimhaltung ihrer Auskünfte gegeben worden
war. Nur im Vertrauen hierauf hatten ſich die
meiſten dazu entſchloſſen, die ihnen vorgelegten Fragen ein-
gehend und rückhaltlos zu beantworten. Man mieinte, daß
auch nur eine theilweiſe Veröffentlichung der auf ſolche
Art gewonnenen Ergebniſſe geeignet ſein würde, dieſes
Vertrauen zu erſchüttern. Bezüglich der in Belgien
geplanten Abänderung des Verfahrens bei Erhebung
von Werthzöllen wurde zwar vom wiſſenſchaftlichen
Ausſchuß beſchloſſen, der Reichsregierung die Anbringung
geeigneter Vorſtellung hiergegen bei den zuſtändigen Stellen
in Brüſſel zu empfehlen, da die bekannten Beſtimmungen
des den belgiſchen Kammern vorliegenden Entwurfs
danach angethan ſeien, die deutſche Ausfuhr nach
Belgien ſchwer zu ſchädigen. Gleichwohl wurde im Ausſchuß anerkannt, daß die belgiſche Regierung Veranlaſſung

habe, Maßregeln gegen ihre einheimiſchen Spediteure zu treffen,
die im Allgemeinen die von ihnen aus dem Auslande einge
führten Waaren 20 Prozent unter dem thatſächlichen Werth bei
den belgiſchen Zollbehörden anzumelden und ſo die Staatskaſſe
zu beeinträchtigen pflegen. Nur dürfe die Abhilfe nicht auf
Koſten der hieran unſchuldigen Jnduſtriellen und Händler des
Auslandes geſucht werden.

Auf die Eingabe an den Handelsminiſter über die
Schließung kleiner Junungen iſt an die Deputation
des Jnnungsausſchuſſes zu Berlin der Beſcheid ergangen,
daß diejenigen Jnnungen, die durch Verfügungen
der zuſtändigen Behörde beſchwert fühlen, auf den
geſetzlich vorgeſchriebenen Beſchwerdeweg verwieſen werden.
Der Miniſter trägt Bedenken, in die Erledigung

Angelegenheiten, die nicht im ordentlichen
Jnſtanzenwege zu ſeiner Entſcheidung gelangen, einzugreifen.
Den Jnnungen, welchen die Gewerbedeputation des Magiſtrats
den Beſcheid betr. Auflöſung zugeſtellt hat, iſt empfohlen
worden, der Aufſichtsbehörde unter Berufung auf den Mini-
ſterialerlaß vom 17. November v. J. mitzutheilen, daß ſie die
Auflöſung nicht vollziehen und gegen die Verfügung den Be
ſchwerdeweg beſchreiten würden.

Der Juſtizminiſter hat die Anordnung getroffen daß

Gerichtsafſeſſoren zu ihrer praktiſchen Ausbildung im Bank-weſen zeitweiſe gut ein halbes oder ganzes Jahr beurlaubt

werden können, um bei der Reichsbank oder in einer größeren
Privatbank in den Geſchäften derſelben durch thätige Antheilnahme
an der Buchführung, an den Wechſel, Disconto und ſonſtigen
Geldgeſchäften, kurzum in dem ganzen Bereich des Bankweſens
ſich zu informiren. Dieſe Beurlaubungen geſchehen nur auf
Antrag, und der Juſtizminiſter hat ſich vorbehalten, in jedem
einzelnen Falle darüber zu entſcheiden, ob dieſe Urlaubszeit als
Dienſtzeit angerechnet wird. Es ſteht jedoch für alle diejenigen
Juriſten die Anrechnung als Dienſtzeit in Ausſicht, welche bemüht
ſind, auf dem Gebiete des Bankweſens die für den Richter er-
forderlichen praktiſchen Kenntniſſe zu ſammeln. Für die Juſtiz
verwaltung gewährt dieſe Einrichtung den Vortheil, daß ſie
dadurch Beamte heranbildet, die ſpäter als Richter in dem
ſchwierigen Bereiche des Bank und Geldweſens durch praktiſche
Kenntniſſe ſich zu leicht zurecht finden, auch ſich vorwiegend zu
Vorſitzenden von Handelsgerichten eignen.

Die wegen Wiederherſtellung der Berliner
Produktenbörſe zwiſchen den dortigen Getreide
händlern und dem Staatskommiſſar gepflogenen Be-
ſprechungen hatten durch eine Erkrankung des letzteren eine
Unterbrechung erfahren, ſind aber auch nach deſſen Wieder
herſtellung ſeither nicht fortgeführt worden. Die Meldung
indeß, daß die Verhandlungen geſcheitert ſeien, iſt, wie
der „Magd. Ztg.“ von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird,
unbegründet. Jndeß wird, wie uns verſichert wird, aller
Vorausſicht nach eine Einigung nicht herbeigeführt werden.

Heute wird unter dem Vorſitz des Ober- Präſidenten
von Goßler in Berlin eine Konferenz abgehalten werden, in
der es ſich, nach dem Graudenzer „Gefell.“, um eine Beſprechung von
Angelegenheiten handeln ſoll, die für die Einführung der Jnduſtrie
in Weſtpreußen von einſchneidender Bedeutung ſind.

In Rottenburg fand geſtern Vormittag die Jnthroniſation
des neuen Biſchofs Paul Keppler ſtatt.

Der Privatdozent an der Univerſität zu Leipzig Dr. Hermann
Hucho hat vom Auswärtigen Amt einen Ruf als land
wirthſchaftlicher Attachee an das Kaiſerliche General-
konſulat in Sidney erhalten. Dr. Hucho wird dem Rufe am
1. März d. J. Folge leiſten.

Zur Frage der Deportation ſchreibt der „Wind-
hoeker Anzeiger“, daß ein Verſuch, Verbrecher aus Deutſchland
nach Südweſtafrika zu deportiren, im Schutzgebiet allgemeinem
Widerſtand begegnen und allgemeine Unzufriedenheit hervor
rufen würde. Die Gründe dafür theilen wir in der Abend-
nummer mit.

Der „F. Z.“ wird aus Konſtantinopel telegraphirt Der dritte
Dragoman der deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel, Graf Mueli en,
der das Kaiſerpaar auf der Paläſtingreiſe begleit te, wurde zum
dienſtthuenden Kammerherrn der Kaiſerin Auguſte Viktoria ernannt.

Wieder ein „Genoffe“ hinausgepflogen. In einer
Konferenz der Sozialdemokratie von Reuß ä. L., die am
6. Januar zu Greiz abgehalten wurde und die von fünf-
bis ſechshundert „Genoſſen“ beſucht war, wurde mit allen
gegen drei Stimmen beſchloſſen, den früheren Expedienten
der „Reuß. Volkszeitung“, Schenderlein, aus der Partei hin
auszuweiſen. Welches waren die Verbrechen des Hinaus-
eflogenen? Er hatte „die Partei durch üble Nachrede ge
chädigt“, vor Allem aber hatte er eine Begnadigung von

einer über ihn verhängten Gefängnißſtrafe nachgeſucht und
dadurch „den Traditionen der Sozialdemokratie zuwider-
n Dem „Genoſſen“ iſt die Begnadigung ſeitens des

ürſten zu Reuß gewährt worden die Sozialdemokratie
kannte keine „Gnade“. Wenn aber alle „Genoſſen“, welche
ſozialdemokratiſche „Traditionen“ verletzen, „hinausfliegen“
ſollten, dann würde es um Herrn Singer bald recht öde
ausſehen.

Ans Dentſch-Südweſtafrika. Am 30. November iſt Major
Leut wein von dem Zuge nach dem Süden in Windhoek wieder
eingetroffen, und bald folgte ihm auch die Truppe nach. Die Bei-
legung der Bewegung iſt ſchon berichtet worden, doch iſt noch zur Ergänzung
nachzutragen, daß die beiden ſchuldigen Kapitäne (Willem Chriſtian der
Bondelzwarts und Paul Frederiks von Bethanien), als die Nachricht
von dem Herannahen des Gouverneurs mit der Truppe ſie erreichte,
ſich freiwillig zur Beſtrafung geſtellt haben. Die beiden Kapitäne
wurden der Verletzung der in den Jahren 1890 bezw. 1884 mit
Deutſchland eingegangenen Schutzverträge ſchuldig befunden, indem
ſte zum Abſchluß eines Bündniſſes ſich vereinigten nach ihrer
Behauptung hatten ſie durch das Bündniß nur gegenſeitige
n 1 den Fall eines Angciffs durch die Deutſchen be
adſichtigt. Das Urtheil lautete, wie gemeldet, auf Tragung der
Koſten der Expedition und gegen Paul Frederiks außerdem auf Ab
tretung eines Stück Landes. Hendrik Witbooi erklärte dem
Gouperneur, die Kapitäne hätten damals gar nicht verſtanden, was ſie
unterſchrieben. Er habe den Inhalt der Verträge verſtanden, des
halb habe er keinen n abgeſchloſſen, ſondern zu den Waffen
gegriffen. Der Gouverneur legte den Kapitänen, die bei der Fällung
des Urtheils mitgewirkt hatten, die Verantwortung auf, daß ſie
dafür ſorgten, daß die Verurtheilten ſich nunmehr als treue Unter
thanen des deutſchen Kaiſers bewährten. Bei dem Parademarſch der
Truppe erregte das mitgeführte Gebirgsgeſchütz, das erſt im
April vorigen Jahres herausgebracht worden war, die Auf
merkſamkeit Witboois. Als das Geſchütz vorüberkam, ließ er ſich
Alles erklären. Es wurde ſpäter auch nach Zielen in den Bergen
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e fäußerte er, es ſei doch gut, daß die Deutſchen das Geſchütz nichtbeſeſſen hätten, als ſie ſich mit ihm ſchofſen, es hätte ihm ſonſt noch

eheg gehen r v Srregt Keetmanshoop, das
ir jetzt gewonnen haben, iſt ein Beſitz, der der Regierung ſchonlange wWünſchenswerch erſchien. s 8 a

Deutſcher Reichstag.
12. Sitzung vom 18. Januar 1899. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: Nieberding.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag des Grafen

Klinckowſtroem (dk.) und Genoſſen betreffend Einfügung eines
beſonderen Paragraphen in das Strafgeſetzbuch, wonach der Ver
trauensbruch ſeitens der Beamten und die Veröffentlichung der durch
einen ſolchen Vertrauensbruch erlangten Schriftſtücke in der Preſſe
unter Strafe geſtellt werden ſoll.

Graf Klinckowſtroem (dk.): Die Preſſe hat dieſen Antrag ganz
merkwürdig aufgefaßt. Selbſtverſtändlich würde je de Preſſe,
die geheime Aktenſtücke durch Vertrauensbruch von Beamten ver
öffentlicht, unter dieſen direß wenn er Geſetz würde, fallen. Aber
ich glaube, die Preſſe wird ſehr wohl unterſcheiden können, welches
Aktenſtück auf unrechtmäßige Weiſe auf. den Redaktionstiſch geflogen

iſt, und welches nicht. Dieſe Preſſe wird in Zukunft von einem
ſolchen Geſetz gar nicht berührt. Ich habe nur an diejenigen
Veröffentlichungen gedacht, die von der ſozial-

Als Witbooi die Wirkung der Geſchoſſe wahrnahm,

demokratiſchen Preſſe vorgenommen werden und
die einen großen Unwillen im ganzen Lande
und in den Veamtenkreiſen erregt haben. Die ſozialdemokratiſche Preſſe hat immer nur ſolche Aktenſtücke vexöffentlicht,
die man glaubte dazu verwerthen zu können, der Verhetzung der Klaſſen
unkereinander und gegen die Regierung Vorſchub zu leiſten. Daß
einem großen Theil der Preſſe dieſer Antrag nicht bequem iſt, iſt
zweifellos. Es liegen hier aber doch gemeine Verbrechen vor, und
zwar von den Beamiten, die ſich verführen laſſen, grober Vertrauens
bruch und Diebſtahl, bei der Preſſe in gewiſſer Weiſe Hehlerei und
in den meiſten Fällen wohl Beſtechung. Dem ſchleichenden Gift der De
moraliſirung unſeres Beamtenſtandes entgegenzuwirken iſt unſere vor-
nehmſte Pflicht. Was die Preſſe betrifft, ſo muß ich zugeben, daß
ſie mit zwei Ausnahmen meinen Antrag ſachlich behandelt hat. Jene
beiden Ausnahmen ſind die „Voſſiſche Zeitung“ und die „Kölniſche
Zeitung“. Nun, auf die „Voſſiſche Zeitung laſſe ich mich über
haupt nicht ein. (Lachen links.) Die alte Tante Voß iſt altersſchwach
geworden, und bekanntlich wird man, wenn man ſachlich nichts zu
erwidern weiß, grob. Dieſes Prinzip verfolgt ſie. (Erneutes Lachen
links.) Anders liegt die Sache bei der „Kölniſchen Zeitung“. (Rufe
links: Aha!) Dieſe will doch wenigſtens die Anſicht einer
Partei vertreten, die uns in vielen Fragen naheſteht. Die
„Kölniſche Zeitung“ greift mich bereits ſeit neun Jahren immer auf
dieſelbe Weiſe perſönlich an, und da habe ich mir geſagt, daß doch
der Urſprung dieſer Angriffe nicht in Köln, ſondern in Berlin zu
ſuchen iſt. An die Stelle, die es angeht, möchte ich das Erſuchen
richten, dieſe gehäſſigen perſönlichen Angriffe in Zukunft zu unter
laſſen. Jch möchte aber der „Kölniſchen Zeitung noch etwas ins
Stammbuch ſchreiben Selbſt das kleinſte Winkelblatt würde ſich
ſchämen, derartige perſönliche Angriffe gegen mich zu richten. Ein
Theil der Preſſe behauptet, der Ankrag ſei ganz wirkungs-
los, ein anderer, er bedrohe die Preßfreiheit. Ferner heißt
es, es ſei doch niemals ein ſolcher Beamter herauszubekommen ge
weſen, und dann wieder, die Ehre des Beamtenſtandes werde durch
den Antrag angegriffen. Man ſagt auch, die Beamten könnten ſchon
nach dem Disziplinargeſetz entlaſſen werden, wie ſolle ſie alſo noch
das Strafgeſetz ſchrecken Das iſt doch für die Beamten ein
gewaltiger Unterſchied. Die Disziplinarunterſuchung iſt ja völlig
geheim, und ein dabei entlaſſener Beamter kann immer noch eine
Privatanſtellung bei Perſonen oder Geſellſchaften finden. Wenn
eine Verletzung des Dienſtgeheimniſſes unter Strafe geſtellt
wird, wird man ſie auch eher heräusbekommen können als jetzt
unter dem Disziplinargeſetz. (Sehr richtig! rechts.) Dann iſt ge
ſagt, man könne ja einen ſolchen Artikel in der Auslandspreſſe zum
Abdruck bringen. Die Auslandspreſſe wird wohl nicht immer bereit
ſein, ſolche Artikel abzudrucken, die im Jnlande bei uns Aergerniß
erregen könnten. Am meiſten Beachtung verdient der Einwand,
man ſolle die Aktenſtücke überhaupt nicht als geheim bezeichnen,
ſondern ruhig ver öffentlichen. Das gebe ich mit gewiſſer Ein
ſchränkung zu. Wenigſtens die Erlaſſe gegen die Sojzial-
demokratie ſollten nicht als geheime dehandelt werden mit
offenem Liſir ſollte die Regierung dieſe antimonarchiſche und revo
lutionäre Partei bekämpfen. (Lärm links.) Das würde eine ſehr gute
Wirkung haben. (Lachen bei den Soz.) Beſonders die Situation
im Lande würde geklärt. Wer die Verwaltungs und die mili
täriſchen Verhältniſſe kennt, wird mir zugeben, daß ſolche Aktenſtücke
gar nicht geheim gehalten werden können. Herr Bebel ſchreibt:
„Unter dem Sozialiſtengeſetz hat man hundertfach verſucht, uns zu
Gewaltthaten zu verführen, wir laſſen uns aber nicht durch
die Provokateure dazu verführen, aber auf alle Fälle iſt es
gut, daß wir ſolche Erlaſſe kennen lernen, damit wir wiſſen, waswir zu erwarten haben.“ Ganz entdehren können wir dieſe Erlaſſe
natürlich nicht. Beleidigt werden die Beamten durch meinen Antrag
nicht, die anſtändigen ganz gewiß nicht, und das iſt Gott ſei Dank
bei uns noch die große, große Mehrzahl. Es handelt ſich darum,
eine in unſerem Staatsweſen ſchleichende chroniſche Krankheit zu be
ſeitigen! Eine Unmöglichkeit ſollte es auf dieſem Gebiete nicht geben.
Wo ein Wille iſt, wird auch ein Weg ſein. Jch bitte Sie, unſern
Antrag einer Kommiſſton von 14 Mitgliedern zu überweiſen. (Zu
ſtimmung rechts.)

Abg. Lenzmann (frſ. Vp.): Jch bitte Sie Namens meiner
Fraktion, den Antrag ohne Weiteres abzulehnen. Der Antragſteller
war offen genug za ſagen, der Antrag richte ſich gegen die ſozial
demokratiſche Preſſe. Wir wollen ſolche Ausnahmebeſtimmungen
egen die Sozialdemokratie nicht, obwohl wir keine Freunde dieſer
Jartei ſind (Rufe rechts: Na, na!). Am alletwenigſten begreife ich,

wie der Antragſteller durch diehn Antrag Schutz gegen die „Köln.
Zeitung“ und die „Voſſiſche Zeitung“ erlangen will (Heiterkeit).
Die jetzige Zeit mit ihren reaktionären Beſtredungen iſt überhaupt
nicht geeignet für Reviſion des Strafgeſetzbuches. Wollen Sie aber
revidiren, dann ſollen Sie wenigſtens nicht Ausnahmebeſtimmungen
in das Geſetz hineinbringen. Auch wir halten den Beamten für
ehrlos, der Amtsgeheimniſſe verräth. Aber, wenn nun einmal ſo
etwas geſchieht, dann folgt nicht daraus, daß auch Derjenige, der
wichtige Dinge, die er erfahren hat, um dem Volke eine Wohlthat zu
erweiſen, veröffentlicht, auch ehrlos iſt und beſtraft werden muß. Mögen
Sie den ehrloſen Beamten beſtrafen, d. h. wenn Sie ihn faſſen, aber die
Preſſe nicht! (Gelächter rechts.) Die neuen Mitglieder des Hauſes
ſcheinen nicht zu wiſſen, was parlamentariſcher Anſtand iſt. (Unruhe
rechts.) Die Regierung möge für vertrauenswerthe Beamte ſorgen,

aber mit ſolchen Geheimmitteln der Geheimnißkrämerei verſchlimmern
Sie nur das Uebel!

Präſident Graf Balleſtrem: Der Herr Vorredner hat
geſagt, die neuen Mitglieder des Hauſes wüßten nicht, was
parlamentariſcher Anſtand iſt. Der Herr Abgeordnete, der ſelbſt ein
altes Mitglied iſt, hat damit ſelber den neuen Kollegen kein gutes
Beiſpiel gegeben. (Heiterkeit.)

Abg. Hofmann-Dillenburg (natl.) ſpricht ſich Namens ſeiner
raktion gegen den Antrag aus, für den kein Bedürfniß vorliege.
Slaube die Regierung an ein ſolches Bedürfniß, ſo müſſe ſie ſelber

rinen Geſetzentwurf einbringen. Der Antrag habe den Febler, daß
er keinen Unterſchied mache, ob durch eine Indiskretion dem Staate
ein Schaden erwachſe oder nicht. Die Regierungen ſollen überhaupt
nicht ſo viel Erlaſſe ohne Noth als geheim bezeichnen.
Abg. Liebknecht (ſoz.) charakteriſirt den Antrag als Verſuch zu

einem neuen Ausnahmegeſetz gegen die Sozialdemokratie ohne Rück-
ſicht darauf, daß die bürgerliche Preſſe fortwährend, namentlich die
offiziöſe, amtliches und noch geheimzuhaltendes Material ver-
öffentliche. Der Zeitungsredakteur wiſſe meiſt gar nicht cinmal, ob
ein Erlaß geheim ſei und wer ihn der Zeitung zugeſandt hade. Die
Einſender ſorgten ſchon dafür, daß ſie nicht bekannt würden.
man rechts nicht, daß in den 50er Jahren von Konſervativen dem

Wiſſe

Erlaſſe, ſondern nur, wenn ſie öffentlich bekannt werden.

Prinzen von Preußen Akten geſtohlen worden ſeien? Und wiſſe man
nicht mehr, daß Bismarck nach ſeiner Entlaſſung amtliche Alten habe ver
öffentlichen laſſen, ſogar Aktenſtücke wichtigfter Art Die Sozialdemokratie
veröffentliche amtliche Erlaſſe niemals gegen das Staats, gegen das
öffentliche r ſondern vielmehr im öffentlichen, im Staats
intereſſe. i es etwa nicht gut geweſen, daß der Erlaß des Prinzen
Georg von Sachſen wegen der Soldatenmißhandlungen bekannt ge
worden ſei Solche Erlaſſe nützen doch gar nichts als er

nd der
SchießErlaß Der Zeitungsredakteur, dem dieſer Erlaß zur Kennt
niß kam und der ihn nicht veröffentlicht hatte, der wäre ein Verräther
geweſen an dem Wohle des Volkes. Wenn der Reichstag dieſen An
trag annimmt dann iſt das die Abdankung des Reichstages, danyhat das freie Wort keine Stätte mehr. Jm Uebrigen mögen Sie
Ausnahmegeſetze machen ſo viel Sie wollen, wir werden auch mit
ihnen fertig werden.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Darin hat Herr Hofmann Recht,
daß ein ſolcher Geſetzentwurf eigentlich von der Regierung her, nicht
aus dem Reichstage heraus, kommen müßte. Wir hier haben auch
ſchon Jahre lang darauf gewartet, aber vergeblich. Der Regierung
fehlt jede Jnitiative gegenüber ſo bedenklichen Erſcheinungen. Wir
halten den Antrag für durchaus angezeigt, werden für denſelben
ſtimmen und halten mindeſtens Verweiſung desſelben an eine Kom-
miſſion für geboten.

Damit ſchließt dieſe Debatte. Nach einem Schlußwort des Mit-
antragſtellers Dietrich (konſ.) wird die Verweiſung des Antrages
an eine Kommiſſion abgelehnt, da nur die Rechte daſür ſtimmte.

Es folgt die Berathung des ſozialdemokratiſchen Antrages

Agſter u. Gen.: zu erſuchen,dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen 1. die Errichtung
von Gevwerbegerichten obligatoriſch gemacht und deren
Zuſtändigkeit auf die Entſcheidung von Sreitigkeiten
ausgedehnt wird, die aus dem Lohn, Arbeits und Dienſtverhältniß
aller im Gewerbe, Bergbau, in der Land, Forſtwirthſchaft und
e im Handel und Verkehr oder als Geſinde beſchäftigten

erſonen entſtehen 2. die Theilnahme an den Wahlen und die Be-
rufung zu Mitgliedern eines Gewerbegerichts auf die in den genannten
Berufen beſchäftigten weiblichen Perſonen ausgedehnt wird 3. die
Verleihung des Wahlrechts und der Wählbarkeit auf das vollendete
zwanzigſte Lebensjahr herabgeſetzt wird.

Abg. Zubeil (Soz.) begründet den Antrag mit dem Hinweis
auf die große Bedeutung, die die Gewerbegerichte für die Arbeiter
gewonnen haben.

Inzwiſchen iſt vom Zentrum der Antrag eingegangen, unter
Ablehnung des ſozialdemokratiſchen Antrages zu beſchließen „Die
verbündeten Regierungen zu erſuchen 1. dem Reichstag thunlichſt
bald einen Geſetzentwurf vorzulegen, wonach zur Entſcheidung von
Streitigkeiten zwiſchen Prinzipalen einerſeits und Handlungsgehilfen
und Lehrlingen andererſeits kaufmänniſche Schiedsgerichte
errichtet werden dem Reichstage eine Novelle zu
dem Geſetz, betreffend die Gewerbegerichte, vorzulegen, zu dem
Zweck a) eine geordnete Aufſtellung der Wählerliſten wirkſamer zu

„Die verbündeten Regierungen
bis zur nächſten Seſſion

ſichern b) die Ecrichtung ron Gewerbegerichten obligatoriſch zu
machen, ſoweit nicht die Landesregierung wegen mangelnden Bedürf-
niſſes Ausnahmen geſtattet e) die Kompetenz der Gewerbegerichte
als Einigungsämter (S 60 des Geſetzes, betr. die Gewerbegerichte)
dahin zu erweitern, daß ſie auch ohne Anrufen der ſtreitenden Par
teien für die Beilegung der Streitigkeiten wirken können.

Abg. Müller (nl.) beantragt, nunmehr auch den vom Abg.
Baſſermann geſtellten Antrag über die kaufmänniſchen Schiedsgerichte
zur Jparhure zu ſtellen.

g.

demokraten verlangte bedingungsloſe, obligatoriſche Charakter der
Gewerbegerichte ſei ein Gedanke, der heutzutage noch nicht aus
gereift ſei. Dasſelbe gelte betreffs der Ausdehnung der Gewerbe-
gerichte auf Geſinde, ſowie auf land wie fcorſt wirthſchaftliche
Arbeiter und weibliche Arbeiter. Redner empfiehlt, daß man ſich,
ſeinem Antrag entſprechend, beſchränke, und befürwortet dann,
namentlich noch zwei Detailforderungen ſeines Antrags, nämlich
beſſere Regelung des Wahlverfahrens durch geordnete Aufſtellung der
Wählerliſten, ſowie Ermöglichung eines ſpontanen Eingreifens der
Gewerbegerichte als Einigungsämter auch ohne Anrufung ſeitens der
ſtreitenden Parteien. Gerade ein ſolches Eingreifen werde ſich um
ſo werthvoller erweiſen, als ſehr oft keine Partei den Anfang im An
rufen des Einigungsamtes zu machen geneigt ſei.

Staatsſekretär Nieberding bemerkt anläßlich einer Aeußerung
des Vorredners, daß das Reichsjuſtizamt auch gegenwärtig noch ſehr
ſtark mit geſetzgeberiſchen Arbeiten belaſtet ſei auf dem Gebiet des
Verſicherungsrechtes, des Urheber und Verlagsrechtes 2e. Die Ver
handlungen über die Frage kaufmänniſcher Schiedsgerichte ſeien noch
nicht zum Abſchluß gekommen. Ueber Einzelheiten herrſchen noch
immer Meinungsverſchiedenheiten, ſo darüber, ob die kaufmänniſchen
Schiedsgerichte an das Gewerbegericht anzugliedern ſeien oder an
die Amtsgerichte. Man ſei aber mit Ernſt, und unausgeſetzt, mit
dieſer ganzen Frage beſchäftigt.

Abg. v. Stumm (Rp.) führt aus, die Anſichten über die
Thätigkeit der Gewerbegerichte ſeien doch ſehr getheilt, auch bei den
Arbeitern. Jedenfalls ſtehe feſt, daß bei den Beiſitzerwahlen die
Arbeiter die Handwerker majoriſirten, und die Handwerker wiederum
die großen Fabrikanten. So komme es, daß z. B. in Berlin, ſogar
unter den Arbeitgebern Beiſitzer Sozialdemokraten ſeien. Jede Wahl
mit gleichem und geheimem Wahlrecht ſtärke die Leidenſchaften und
komme den Sozialdemokraten zu Gute man ſehe das doch bei
den Krankenkafſenwahlen, wo ſich eine Tyrannei zeige, die man un
möglich ſo weiter könne beſtehen laſſen. Redner erklärt ſich demgemäß
entſchieden gegen jede Competenzerweiterung der Gewerbegerichte. und

iſt dagegen, ſie obligatotiſch e machen. Ebenſowenig angezeigt er
ſcheinen ihm kaufmänniſche Schiedsgerichte. Man hetze damit nur
Prinzipale und Angeſtellte ane nander. Er und ſeine Freunde würden
keinem Geſetz zuſtimmen, welches der Macht und Autorität der
Sozialdemokraten neue Nahrung gebe.

Abg. Hilbek e erwidert ſpeziell dem Vorredner, daß man
in den weſtfäliſchen Jnduſtriebezirken denn doch beſſere Erfahrungen
mit den Gewerbegerichten gemacht habe namentlich haben ſie die
Beendigung von Streitigkeiten beſchleunigt. Man dürfe das ſei
die Anſicht ſeiner Freunde unter keinen Umſtänden an dieſer

nſtitution rütteln. Redner empfiehlt beſondere kaufmänniſche
chiedsgerichte entſprechend dem Antrag Trimborn und einem

Antrag Baſſermann). Mit der Ausdehnung der Gewerbe-
erichte auf Geſinde, Land und Forſtarkeiter ſeienſehe Freunde nicht einverſtanden. Sehr zweckmäßig würde

der Antrag Trimborn auf eine geordnete Aufſtellung von Wählerliſten
ſein, aber allerdings unter der Vorausſetzung, daß ſich endlich einmal
die andersdenkenden Arbeiter ebenſo trefflich organiſiren wie die
ſozialdemokratiſchen. Das ſei die höchſte Zeit, denn die Sozialdemo
kratie ſei für die Arbeiter das größte Uebel. Der Trimbornſche Antrag
ſei ihm im Allgemeinen ſymphatiſch, aber von dem Punkte betreffend
das Einigungsamt verſpreche er ſich garnichts, dieſen bitte er, aozu
lehnen, denn die Arbeiter ſtreiken überhaupt nicht, wenn es ihnen
ſchlecht geht, ſondern wenn es ihnen gut geht, und da helfen die
Einigungsämter nicht.

Abg. Schrader (frſ. Ver.) findet es ſehr intereſſant, wie be
friedigt ſich der ſozialdemokratiſche Redner über die Gewerbegerichte
geäußert habe. Ausdehnung und weiterer Ausbau dieſer Jnſtitution
ſei zweifellos ſehr wünſchenswerth, aber ſo leicht ſei die Sache doch
nicht, wie ſich die Antragſteller links das vorſtellten. Die Gewerbe
gerichte obligatoriſch zu machen, erſcheine ihm nicht angezeigt, die
freie Jnitiative der Städte verdiene den Vorzug. Auch in Bezug
auf die perſonelle Ausdehnung der Gewerbegerichte gehe der Antrag
der Sozialdemokraten zu weit. Eins könne man aber ſein mit der
Ausdehnung des aktiven und paſſiven Wahlrechts auf die Frauen und
mit kaufmänniſchen Schiedsgerichten. Er und ſeine Freunde wären
ebenfalls zur Mitarbeit in einer Kommiſſion bereit.

Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Uhr Etat des
Reichsamts des Jnnern. Schluß der Sitzung 5!, Uhr.

Trimborn (Ctr.) führt aus, der von den Sozial
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Parlamentariſches.
m Reichstage hat der Abg. Prinz Schönaich Carolaet den Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen, z

Beihülfe für ein Goethe Denkmal in Straſtburg 50 000 Pf
durch einen Nachtragsetat noch für das Etatsjahr 1899 anzufordery

Die Fachkommiſſionen des Herrenhanſes haben ſich gebildet
Die Vorſitzenden und deren Stellvertreter ſind. In der Geſchäfts
ordnungskommiſſion: v. Woyrſch und von WinterfeldtMenkin, in der
Petitionskommiſſion: v. WinterfeldMenkin und Graf PfeilHausdor
in der Finanzkommiſſion: Graf Zieten Schwerin und v. Alvenz,
leben, in der Juſtizkommiſſion: Drenkmann und Perſius, in de
Agrarkommiſſion: Graf von der SchulenburgBeetzendorf un
v. LandsbergSteinfurt, in der Gemeindekommiſſion v. Wedel und Grzj
PücklerBurghauß, in der Eiſenbahnkommiſſion: Fürſt Putbus und
Graf Schlieben und in der Handelskommiſſion: v. Stumm und
v. SolemacherAntweiler.Die angekündigte freiſinnige Interpellation über die Aus
weiſungspolitik lautet: ß

Der Oberpräſident von SchleswigHolſtein hat nach einem öffen,
lichen Zugeſtändniß in öfteren Fällen Nusweiſungen däniſcher Staat
angehöriger aus Nordſchleswig nicht um deswillen angeordnet, we
dieſe Perſonen ſich läſtig gemacht haben, ſondern nur zu dem Zweck,
um einen Druck auf die däniſch geſinnten Dienſtherrſchaften aus
üben. ſt es zutreffend, daß Maßregeln dieſer und ähnlicher An
aus der Jnitiative des Herrn Oberpräſidenten von Köller hervor

egangen ſind, und iſt die Staatsregierung geneigt, die von demberedten angeordneten Maßregeln mit ihrer Verantwortung

zu decken
Der ſattſam bekannte Abg. Dr. Varth wird verſuchen, die

Interpellation zu begründen. Von der Regierung wird dieſelbe
freudig begrüßt; denn nichts kann derſelben angenehmer ſein,
als öffentlich nachzuweiſen, wie unumgänglich nothwendig die
Ausweiſungsmaßregeln ſind und wie undeutſch und frevelhaſt
das Geſchrei der Demokraten iſt. Der Freiſinn aber, der ſiqh
von ſeiner Abfuhr in der Fleiſchnothfrage noch nicht erholt hat
wird eine zweite gründliche Abfuhr davontragen.

Entgegen der Behauptung eines Blattes, daß das Centrum über
ſeine Stellung zur wirthſchaftlichen Vereinigung im Reichstage
noch keinen Beſchluß gefaßt habe, wird parteioffiziös geſchrieben, daß
das Centrum in ſeiner Mitte ſelbſt eine wirthſchaftliche Vereinigunj
ebildet. habe und demgemäß kein Bedürfniß vorliege, ſich der vonSee Landwirthe geführten wirthſchaftlichen Vereinigung an

zuſchließen.
Dem Führer der Nationalliberalen Dr. Vaſſermaun wurde die

Stelle des Erſten Staatsanwalts in Konſtanz angeboten, er ſchlug ſie
jedoch mit Rückſicht auf ſein Mandat aus und verzichtete im Intereſſe
der Partei auf die Stelle.

Der Geh. Rechnungsrath Gall, der ſeit der Erkrankung de
Geh. Raths Kleinſchmidt, im Oktober 1897, die Leitung der
Bureaugeſchäfte vertretungsweiſe übernommen hatte, iſt zun
Bureaudirektor des Abgeordnetenhauſes ernannt
worden.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte
n die Berathung des Poſtetats fort. Der Reſt des

rdinariums wurde bewilligt und nach kurzer Debatte beim Extre
Ordinarium der ganze Poſtetat erledigt. Heute ſteht de
Etat der Reich sdruckerei und der für Kiautſchanu zur Ve
Berathung. Dem Protokoll über die dritte Sitzung der Budget
kommiſſion des Reichstages am 13. d. Mts. ſind mehrere von du
Poſt und Telegraphen Verwaltung übermittelte Anlagen bei
gegeben worden, nämlich eine vergleichende Ueberſicht über den
Verkehr bei der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung, 1890, 1895
1896 und 1897, den Etat der Reichspoſt und Telegraphenverwaltung
ſowie ſchließlich die Perſonal Mehrausgaben für 189)
Nach der zweiten Ueberſicht ſind 1895/96 1527, 1896/97 196
1897,/98 2265, 1898 2195, 1899 246 etatsmäßige Stellen für Beamte
2446 bezw. 2859 bezw. 2821 bezw. 2802 bezw. 2808 für Unter-
beamte vermehrt worden, zuſammen 3973 bezw. 4827 bezw. 5086
bezw. 4897 bezw. 3054. Von den fortdauernden Mehraasgaben ent
fallen 7 451 128 Mk. (6653 328 Mk. bei Perſonalausgaben, 797 890 M.
bei Betriebskoſten 2c.) auf 1895/96, 9 158 855 Mk. (8913355 Mk.
bei Perſonalausgaben, 245 500 Mt. bei Betriebskoſten u. ſ. w)
auf 1896/97, 12 934262 Mk. (9 377 102 Mk. bei Perſonalausgaben,
2557 100 Mk. bei Betriebskoſten u. ſ. w.) auf 1897/98, 15 558 071 M.
(9 635 671 Mk. bei rig 5 922 4.0 Mk. bei Betriebs
koſten) auf 1898, 21 683 491 Mk. (12 613 692 Mk. bei Perſonal
ausgaben, 9 069 800 Mk. bei Betriebskoſten) auf 1899. Die Perſonal-
Mehrausgaben für 1899 haben 12 937 409 Mk. betragen, davon ab
323 717 Mk., bleiben 12 613 692 Mk.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zu Ehren der Abordnung
des Offizierkorps des preußiſchen Kaiſer Franz-GardeGrenadier- Re
giments Nr. 2 fand ein Diner bei dem Kaiſer ſtatt, an welchem der
deutſche Botſchafter Graf Eulenburg, der MilitärAttaché Graf von
Moltke, der Kriegsminiſter Edler von Krieghammer, Generalſtabs
chef Frhr. v. Beck, der Korpskommandant Graf Uexrküll, ſowie di
Generaladjatanten des Kaiſers theilnahmen. Zur Rechten des Kaiſer
der die Uniform des Kaiſer Franz-Garde- Regiments trug ſaß da
Botſchafter Graf Eulenburg, zur Linken Oberſt v. Schwartzkoppen.

Zur Lage.
Die Obmänner der deutſchen Parteien beſchloſſen di

Ausarbeitung eines Memorandums mit den deutſchen
Forderungen auf nationalem BGebiete, welche
gemeinſam zu vertreten ſie entſchloſſen ſind. Die Forderungen
ſollen der Regierung und den Parteien der Rechten bekannt gegeben
werden. Dieſelben beziehen ſich zunächſt auf die Aufhebung
der Sprachenverordnungen. Die Jtaliener ſir
entſchloſſen, ſich der Organiſation der deutſchen Parteien
anzuſchließen.

Jm ungariſchen Magnatenhauſe richtete Cardinal Fürſt Prim
Vaszary an die Regierung die Anfrage, ob ſie geneigt ſei, den
Hauſe darüber Auskunft zu geben, was ſie angeſichts der Lage gethan
habe und zu thun gedenke. Jn ſofortiger Beantwortung der Anfrap
führte der Miniſterpräſident Baron Banffy aus, di
Reoierung ſei ſich des Ernſtes der Lage bewußt, doch könne ſie das Ver
ſchulden nicht ſich ſelbſt zuſchreiben, da die Vorlagen dem Haufe rechb
zeitig zugegangen ſeien. Die Regierung habe mit dem Beginn de
Jahres die Geſchäfte weiter führen müſſen, da das Prinzip dePariamentatismus einen Sieg der Obſtruktion nicht zulaſſe u

da einzig der Wille der Majorität maßgebend ſei. Jn jüngk
Zeit ſeien Verhandlungen zur Beilegung der
Kriſe eingeleitet worden die Regierung ſei anf deVerhandlungen eingegangen. Sie habe dabei Gewicht gelen
einerſeits auf die Garantien dafür, daß in Zukunft der Wilb
der Majorität zur Geltung gelange, andererſeits auf das Zuſtande
kommen des im Jntereſſe des Landes liegenden Ausgleichs. Dit
Regierung erhoffe und ſuche einen Ausweg aus
der Kriſe ohne perſönliche Rückſichten. Wenn, wo
Gott verhüten möge, die Löſung der Kriſe nicht gelingen werde
werde auch die weitere Aktion der Regierung im Rahmen der Ver
faſſung und der Geſetze bleiben, da es das hauptſächlich
Beſtreben der Regierung ſei, daß jene keine Verletzung e
fahren. Fürſt Primas Vaszary nahm die Erklärung mit Beruhigurn
zur Kenntniß. Hierauf ſtellte Emerich g. den Antrag, de
Magnatenbaus möge an den König eine Adreſſe richten, in der de
Herrſcher gebeten werden ſoll, ſeine verfaſſungsmäßigen Rechte in de
Weiſe auszuüben, daß die verfaſſungsmäßigen Zuſtände ſodald 7
möglich vollſtändig wieder hergeſtellt werden. Dieſer Adreßentwu
wird am nächſten Freitag zur Verhandlung gelangen.
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Frankreich.
7ſterhazy

ſcheint nun doch nach Paris zu kommen. Nach den Meldungen
einzelner Blätter wäre er bereits geſtern Abend angglangt. er
Kaſſationshof wird Eſterhazy ganz beſonders über das
Bordereau und über das Pauspapier verhören.

Dänemark.
Folkething.

Bei der Ah Budgets des Kriegsminiſteriums äußerle
der Kriegsminiſter: Das militäriſche Ziel Dänemarks muß ſein,
die Neutralität zu wahren, ſo daß eine Großmacht ſich bedenkt, uns
anzugreifen, falls wir uns weigern, Forderungen derſelben zu
erfüllen. Um dieſe Aufgabe zu löſen, ſind die jetzigen Vertheidigungs
mittel beinahe hinreichend.

Amerika.
Gegen die Expanſionspolitik.

Der frühere Präſidentſchaftskandidat Bryan hielt in Denver
eine Rede, in welcher er erklärte, die Vereinigten Staaten ſeien nicht
in der Lage, ſich auf Kolonialpolitik einzulaſſen. Der Jmperialismus
könne wohl zur Ausdehnung des Gebietes der Nation beitragen,
würde aber ihr eigentliches Ziel beſchränken. Die Früchte des
Jmperialismus müßten, gleichviel, ob ſie ſauer oder ſüß ſeien, den
Unterthanen einer Monarchie überlaſſen werden.

Afrika.
Verſchiedenes.

Die geſammte Streitmacht Achmed Fedil's hat ſich,
2000 Mann ſtark, auf dem Blauen Nil dem Kanonenboot
„Metemmeh“ ergeben. Achmed Fedil iſt es gelungen, in ſüdlicher
Hichtung zu entkommen.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſauah: Vorgeſtern
iſt durch Vermittelung des Ras Michael zwiſchen Ras Ma
konnen und Ras Mangaſcha abermals einFriedensvertrag abgeſchloſſen worden unter Bedingungen,
die von den ſchon am 9. Januar feſtgeſtellten wenig abweichen. Bis
jetzt fehlen noch nähere Einzelheiten. Ras Mangaſcha hat ſeine
Stellung verlaſſen. Ras Makonnen iſt in Adigrat angekommen.

Von nationaliſtiſcher Seite wird ein von 200 Abgeordneten
unterſchriebener Geſetzentwurf eingebracht, der für Major
Marchand und ſeine Gefährten eine Landesbelohnung
anordnet. Alle Offiziere ſollen eine Rangſtufe aufrücken, die Unter
offiziere Leutnants werden, die ſchwarzen Soldaten je 200 Fr.
lebenslängliches Jahresgehalt bekommen. Die Nationaliſten wollen
Marchand für den Dreyfus feindlichen Brief belohnen,
welchen er aus Kairo an den Karikaturenzeichner Forain ſchrieb.

Aſien.
Kein Vertrag mit Afghaniſtan.

Jm ruſſiſchen Auswärtigen Amt wird die Meldung vom Ab-
ſchluß eines ruſſiſch- afghaniſchen Bündniſſes als
Erfindung bezeichnet.

Delegramme.
Görlitz, 18. Januar. Landſchaftsdirektor v. Seydewitz

wurde heute auf der Jagd tödtlich vom Schlage gerührt.
Paris, 18. Januar. Eſterhazy iſt nach 11x Uhr Abends

hier eingetroffen und lehnte jedes Jnterview ab. Kein
Zwiſchenfall.

(Wollauktion.) Preiſe feſt be-London, 18. Januar.
hauptet.

Brüſſel, 19. Januar. Der König berieth mit dem Mi-
niſter des Auswärtigen Favereau, um die Tagung der inter
nationalen Abrüſtungs Konferenz in Brüſſel zu ſichern.

Rom, 19. Januar. Morgen beginnt der Schwurgerichts
h ren des auf den Herzog von Meiningen verübten

entats.

Aus Nah und Fern.
Zu eiuer Ehrung des Andenkens des Fürſten Bismarck

r ſich die Generalverſammlung der Deutſchen Chemiſchen
eſellſchaft, die geſtern in Berlin tagte Der Präſident Geh.

Regierungsrath Prof. Dr. Carl Liebermann hielt eine längere
Anſprache, in der er die Verdienſte des verewigten großen Kanzlers
in warmen Worten würdigte.

Todesfälle. Am 16. d. M., Mittags 1 Uhr, iſt der General-
Leutnant z. D. Ernſt Frhr. Schuler v. Senden im 87
Lebensjahre ſanft entſchlafen. Jn der Nacht vom 16. zum
17. Januar ſtarb in Berlin unerwartet am Herzſchlage der Train-
depot Jnſpekteur General-Major von Ehrhardt.

Hochwaſſer im Rheingebiete. Die Kölner Pegelhöhe iſt auf
b Meter geſtiegen, das Waſſer beſpült bereits die Werftkante die

afenverwalung erläßt eine Aufforderung an die Bürgerſchaft,
orkehrungen gegen das Hochwaſſer zu treffen, da auf Grund

der neueſten Meldungen vom Oberrhein ein noch weiteres
rapides Steigen zu erwarten ſteht. Eine Anzahl tiefer
gelegener Dörfer des Mittelrheins wurde hart
mitgenommen desgleichen hat in der Sieggegend die reißende Sieg
mannigfache Verwüſtungen angerichtet; der innere Hafen von
Duisburg mußte für den Schiffverkehr geſchloſſen werden.

Ein Eiſenbahnzug ſtieß im Bahnhof der Station Zumarraga
bei Bilbao auf den Prellbock. Einige Wagen wurden zerſchmeitert,
ſieben Perſonen ſchwer, mehrere leicht verwundet. Ein deutſcher
Reiſender wurde in Folge einer ſchweren Verletzung
am Kopfe wahnſinnig.

Keine Verlobung. Die Londoner Blätter erklären die Nachricht
von der bevorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin von
Wales mit dem Prinzen Georg von Griechenland
für unbegründet.

Das Naſenbein des Herrn v. Rothſchild. Man ſchreibt
aus London, 18. Januar Baron Leopold Rothſchild blieb geſtern
gelegentlich einer FFuchsjagd in der Nähe von Buckingham an einem
Baumaſt hängen, wurde vom Pferde geriſſen und brach das
Naſenbein. Die Verletzung iſt nicht gefährlich.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
dt. Leipzig. Gewandhauskonzert. Für das diesmalige

(am Donnerstag, den 19. Januar, Abends 7 Uhr, ſtattfindende)
Gewandhauskonzert ſind zwei bedeutende Chorwerke Robert
Schumann vorbereitet worden, die Muſik zu Byrons Manfred
und der dritte Theil der Fauſtmuſik, die Verklärung Fauſts,
welche beide in der Generalprobe bereits unverkürzt zum Vortrag ge
langten. Beide Werke ſind von Schumann in den Jahren ſeiner
größten Schaffenskraft komponirt und ſchwerlich könnte irgend ein
anderer Meiſter dieſes phantaſtiſche Hohelied des Weltſchmerzes von
Byron und den transcendentalen Gehalt der Schlußſzene aus
Goethes Fauſt tiefer erfaſſen und genialer darſtellen als gerade
Schumann, den Bildung und Eigenart dafür geradezu prädeſtinirten.
So war denn auch die Wirkung eine ganz bedeutende, wie dies bei
dem Zuſammenwirken eines ſo ausgezeichneten Orcheſters und Chores
ſowie mit durchgängig vortrefflichen Soliſten, zum größten Theil
Leipziger Kräften, unter der Leitung eines Ärthur Nikiſch und
einer gebildeten Zubörerſchaft nicht anders zu erwarten war. Den
Haupktbeifall erntete und verdiente auch Herr Dr. Ludwig Wüllner
aus Köln, der die außerordentlich ſchwere Rolle des Manfred,
Poſſarts „Kunſt“ weit hinter ſich laſſend, zu einer packenden Wahr
heit durch ſeine Deklamation geſtaltete, die eigentlich nur noch durch
die Kunſt, wie er die Melodramen vortrug, nämlich wirklich muſikaliſch,
übertroffen werden konnte.

Der bekannte Elektriker Tesla behauptet, ein Mittel zur
Heilung der Tuberkuloſe gefunden zu haben. Er macht aus ſeiner
Methode, über deren Erfolg er ſehr zuverſichtiich ſpricht, kein Hehl

Sie beſteht in der Anwendung einer von ihm erfundenen Vorrichtung,
durch welche ein mehrere Millionen Volts ſtarker
elektriſcher Strom, ohne Schaden zu verurſachen, durch den menſch
lichen Körper geleitet wird. Dieſer Strom ſoll eineSättigung der Gewebe mit Sauerſtoff bewirken, wobei
die Tuberkelbazillen zu Grunde gehen. Ueber vor-
ſtehende Nachricht äußerte Profeſſor Benedikt Wien „Jch
arbeite ſeit Oſtern 1897 mit TeslaStrömen und habe die Erfahrung
gemacht, daß bei Ernährungskrankheiten, namentlich bei
veraltetrr Gicht, bei juckenden Hautaffekt ionen
länzende Erfolge zu erzielen find. ch machteKerſuche bei grauem Staar und zahlreichen Nerven-

krankheiten. Jch kann darüber aber noch nicht ein ab
ſchließendes Urtheil abgeden. Die Erfolge bei der Zucker
S waren befriedigend. Betreffs der Tuberkuloſe
iſt es Tesla gelungen, im Laboratorium Bazillen zu
tödten. Die Praxis muß zeigen, ob er ſie auch im menſchlichen
Körper tödten kann. Man hat keinen Grund, daran zu zweifeln,
doch iſt es zu früh, ein Endurtheil heute abzugeben. Die Tesla-
Ströme haben in der Medizin jedenfalls eine große Zukunft.“

München, 18. Jan. Geſchichtsprofeffor von Heigel
lehnte einen an ihn ergangenen ehrenvollen Ruf nach Wien ab
und bleibt hier.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

h Lützen, 18. Januar. (Viehzählung.) Bei Aufnahme-
des Viehſtandes wurden in unſerer Stadt gezählt: 194 Pferde und
268 Stück Rindvieh.

w Zeitz, 18. Januar. (Angefallen) wurde am Montag
Nachmittag auf dem Wege von Pichau nach Schwerzau ein
Mädchen im Alter von 18--20 Jahren. Zwei junge Leute nahmen

das Geld ab. Anderen Verſuchen trat das Mädchen energiſch
entgegen.

W Weißenfels, 18. Jan. (Armer Fremdenlegionärh)
Der Halteſtellenaufſeher Langhammer in Wetterzeube,
deſſen Sohn bei der Fremdenlegion in Algier ſteht, hatte ſich mit
einem Geſuch an die Staatsregierung gewandt und gebeten, für die
Entlaſſung ſeines Sohnes aus franzöſiſchen Dienſten Schritte zu
thun. Jetzt iſt dem Antragſteller vom Miniſter der Auswärtigen An
gelegenheiten der Beſcheid zugegangen, daß er nicht in der Lage ſei, für
die erbetene Entlaſſung etwas zu unternehmen. Da die franzöſiſche
Regierung Geſuche um Entlaſſung von Fremdenlegionären nur dann
berückſichtige, wenn der Legionär zur Zeit der Anwerbung das
18. Lebensjahr noch nicht erreicht hätte und außerdem der Nachweis
erbracht werde, daß der Angeworbene den Anſtrengungen des Dienſtes
nicht gewachſen ſei. So erſcheint bei dem vorgeſchrittenen Alter des
ſWrchee des Antragſtellers eine Verwendung zu ſeinen Gunſten aus

chtslos.
-s. Weißeufels, 18. Januar. (Hochwaſſer.) Jn Folge der

ergiebigen Regengüſſe iſt die Saale ſeit einigen Tagen um einen
Meter geſtiegen, ſo daß ſie faſt vollufrig geht. Aus Saalburg
wurde heute Morgen weiteres Wachſen des Fluſſes gemeldet,
und von Rudolſtadt kommt auch die Meldung, daß die
Saale ſteigt.

S Artern, 18. Jan. (Die der Anſtiftung zum Mord
verſuche) an ihrem Ehemanne dringend verdächtige Ehefrau
Bühling aus Ben nungen iſt geſtern als Gefangene dem
Gerichtsgefängniſſe Nordhauſen zugeführt worden. Jhr Liebhaber
und Werkzeug, der Fleiſcher Elke aus Jchſtedt, welcher in
Artern in Haft ſitzt, wird vorausſichtlich auch bald in das dortige
Gefängniß übergeführt werden, da die Aburtheilung der Beiden durch
das Schwurgericht zu Nordhauſen erfolgen wird.

W Ernrfnurt, 18. Januar. (Ver ſetzung von Eiſenbahn-
beamten.) Infolge der neueſten Abrundung der Eiſenbahn
Direktionsbezirke Erfurt und Halle tritt eine abermalige Verminde
rung der Zahl der hieſigen Eiſenbahnbeamten um etwa 50 ein,
welche nach Halle und Leipzig transplocirt werden.

W Jenag, 18. Januar. (Der hieſige Ortsausſchußfür Errichtung eines Bismarck- Denkmals in Thüringen)
hat an die thüringiſchen Städte das Erſuchen gerichtet, es möchte
überall ein Ortsausſchuß gebildet werden, der zu einer für die erſte
Hälfte des Februar in Erfurt in Ausſicht genommenen gemein
ſamen Vorbeſprechung einen Abgeordneten entſendet. Jn dieſer
Vorbeſprechung will man ſich über den Ort, wo das Denkmal ſeinen

finden ſoll, ſowie über die Form und Ausgeſtaltung deſſelben
äußern.

Eiſeuach, 18. Jan. (Ob erſt v. Schütz Hier iſt der
Oberſt z. D. v. Schütz verſtorben. Er hat dreißig Jahre dem
35. Jnfanterie Regiment angehört, mit demſelben alle drei Feldzüge
mitgemacht und 1870 ſich derartig ausgezeichnet, daß er mit dem
eiſernen Kreuz 1. Klaſſe dekorirt wurde. Bei Chanygé war er ſchwer
verwundet worden.

M. Gotha, 18. Januar. (Zu der am 23. Januar ſtatt
findenden ſilbernen Hochzeit) des Herzogs und der
Herzogin von Sachſen-Koburg und Gotha wird ſich eine Deputation
des 41. Jamburgiſchen DragonerRegiments, deſſen Chef die Herzogin,
geborene Großfürſtin Maria Alexandrowna von Rußland iſt, und
dem auch der Herzog ſeit 25 Jahren angehört, von Petersburg nach
Gotha begeben.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 20. Januar Ziemlich milde, wolkig, theils
heiter, neblig.

Waffſerftände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 17. Jan. 1,60] 18. Jan. 3,10] 3,50
Saale.

Halle 18. Jan. 1,56 19. Jan. 1,74] 0,18Trotha 3,46 3,74 0,28*Alsleben 17. Jan. 1,70 18. Jan.
*Calbe, 5 1,9 3 1,96 0,02do. Untp. n 1,96 e 2,08 0,12

Moldan.
Budweis 16. Jan. 0,2217. Jan. 0,44] 0,22
Prag 0,63 0,73 0,10Havel.
*Brandenburg 17. Jan. 18. Jan.Oberpegel r 2,18 2,20 0,02Unterpegel 1,74 1,76) 0,02*Rathenow

Oberpegel 5 1,64 v 1,62 0,02Unterpegel 1,36 u 1,36*Havelberg 2,16 2,22) 0,06Elbe
Pardubitz 16. Jan. 0,50 17. Jan. 0,75] 0,25
Brandeis v rMelnik z 0,32 0,55 0,23Leitmeritz 0,24 0,42 0,18Außig 0,51 0,92 0,41Dresden 17. Jan. 0,34 18. Jan. 0,01 0,35
Torgau n 1,40 1,98 0,58Wittenberg 1,72 v 2,22) 0,50Roßlau 2 1,02 1,34 0,32*Barby r 1,78 1,90 0,12Magdeburg 1,54 1,60 0,96*Tangermünde 1,97 u 2,20 0,23*Wittenberge 1,69 e 1,76) 0,16Dömitz 1,08 1,161 0,08*Lauenburg 1,27 1,34 (0,07

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Virhmärkte.

Berliu, 18. Januar. Städtiſcher Schlacht vi e h m a rkt
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 539 Ninder,
2005 Kälber, 647 Schafe, 9165 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in 4).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering
enährte 47——-53. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen;
d. mäßig genährte Färfen und Kühe 48--51; gering genährte
Färſen und Kühe 45—47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--74; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64—69; e. geringe Saugkälber 56—62; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 42—44. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58-—60 b. ältere Maſthammel 52--56;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 46--50; 4. Hol
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
iebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 54; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 52--53; ä. gering
entwick. 49—-51; e. Sauen 47—50. Verlauf und Tendenz Von
den Rindern blieben 75 Stück nnverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich tuhig. Bei den Schafen wurden etwa 400 Stück abgeſetzt. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde ziemlich geräumt.

Hamburg, 18. Januar. (Bericht der Notirungs-Kommiſſ on Schwenemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 16. bis 18. Januar.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-

barter nebenſtehender Tara:
Montag Dienstag Mittwoch
16. 1 17. 1. 18. 1.

Beſte ſchwere reine Schweine 5152 52 52-53 204 T
Schwere Mittelwaare 51-52 51-52 5 Il 22
Gute leichte Mittelwaare 5253 5253 5253 22
Geringere Mittelwaare 5152 51752 5152 24
Sauen nach Qualität 46--49 45--48 46--49 ſchw.

Der Handel war: ſchleppend ſchleppend lebhaft

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
Januar 18399.a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 162163 142 136Mittelmark, Prignitz 160 163 143-1473 140 142 133--137
Neumark 160 175 130--150 140--152 128--140
Lauſitz 162 168 150 145--154 126 132Magdeburg 155-- 170 145--160 160--180 140 160
Altmark 156 168 142 168 155--168 140 150

153--166 145--161 153 168 135 150burg, öſtl. d. Muldea 152 165 145--160 155--165 130 150do. weſtl. d. Mulde
Erfurt 150 160 145-165 160-—180 130--152
Stettin (Bezirk) 158 160 144--145 142 145 135
Stolp (Platz) 166 140 2 128Anklam (Platz) 156 140 138 129Greifswald (Platz) 156 142 J 29 eDanzig 147 168 137 143 141145 127 128
Thorn 158-—160 138--144 134—136 127--132
Königsberg i. Pr. 158 162 137 120-128Tilſit 158-170 148 120-130Breslau 148--165 135 145 136-156 123--130
Glatz 156-166 140 150 133-143 112-122
Loetzen 156 160 136 146 122--128 112 120
Lüben 159--167 137 145 142 150 122130Poſen 156--166 134-139 130--145 126--131
Bromberg 164 138 7.P 167 139 165 175deutomiſchel 170 140 138585 125Oftrowo 160-162 136-138 128—145 121--123
Hadersleben 150--160 137-142 120-135 127134
Marne 158--160 142--144 124—126 139--140

Kaſſel 150163 s 140170-1713 153-154 170-177 145 150
Nach privater Ermittelung

Frankfurt a. M.

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 g. p. I.

Berlin 167 149 146Stettin 160 144 145 135Königsberg i. Pr. 167 149 s 146Breslau 165 145 156 130Poſen 166 139 145 131Reuß 169 144 v 138Mannheim 182 163 2 154Hambur 164 147 l 143g

Raps: Breslau 210
c) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 18. Jan. am 17. Jan.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 80 Cts. 181,50 182,75

Edhicago M 174,00 178,50
Liverpool g.

Odeſſa loko 172,00 173,Aiga Kop. 1529 153n Paris. Jan, 21,95 Fr. 178,00 177,50

J J s 2
O S

S

on Amſterdam nach Köln. März 180 b. fl. 167,75 167,75
Newyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts. 165,50 165 25

de 188,30 160,25e eAmſterdam nach Köln März 146 h. fl. 158,50 159,25
Magdeburg, 18. Januar. (Carl Schulze jun.) Trocken-

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel die 50 kg 4.90
5,00 C. ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg MelaſſeTorf-
mehlfutter die 50 Kg brutto für netto 3 einſchließlich Sack
frei Magdeburg.

Magdeburg, 18. Januar. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Land wirthſchaft Weizen, Shirriff 156 157
franco Magdeburg 158 160 Rauhweizen 153--156 A. ab
Station. Verkauft wurde guter Square head mit 159 ab Wanz
leben. Roggen bis 152 ab Station bezahlt. Gerſte, feinſte
bis 178 mittlere bis 168 Landgerſte 155-- 160 ab Station
angeboten. Verkauft wurde ein Poſten gute Chevalier mit 178 c.
franko Buckau, ein Poſten mittlerer zu 170 A. ab Wanz ſeben.
Hafer 140-148 ab Station angeboten. Erbſen, ie nach
Qualität und Reinigung 170- 190 c ab Station bezahlt. Mais,
gemiſchter amerik. loko 107 108 Frühjahr 105 106 ab hier
angeboten

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 18. Januar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
162—-165 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 148--
155 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 107x. Gerſte ſtill.

Wien, 18. Januar. Weizen per Frühjahr 9,44 Gd., 9,45 Br.,
Roggen per Frühjahr 8,14 Gd., 8,15 Br., Mais per Mai

Juni 5,18 Gd., 5,19 Br., Hafer ver Frühjahr 6,11 Gd., 6,12 Br.
Peſt, 18. Janr. Weizen loco behauptet, per März 9,47 Ed.

9,48 Br., per April 9,33 Ed., 9,35 Vr., Roggen März 7,95

e
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e
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7.96 Br. Hafer ver März 5,78 Gd., 5,80 Br. Mais pr.
Mai 4,86 Gd., 4,87 Br.

Paris, 18. Januar.
Januar 21.70, per Febr. 21.75, pr.
Juni 21.65. Roggen ruhig, pr.
14.55

an. 21,70, pr.
1.65. Roggen matt, per Jan.

Antwerpen, 18.

Paris, 18. Januar. (Schlußbericht.)
Febr. 21.65, per MärzApril 21.65, pr.

14.35, per März Juni 14.60.
Roggen feſt.

Hafer bhpt. Gerſte behauptet.
Amſterdam, 18. Januar.

Mai 751 per Juli
ver Mai 4187,. Mehl 2,85,

Chicago, 17. Januar.

Santos.
33.25 G., Alles Geld.

Hambvurg, 18. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31.50 G., Mai 32.00 G., Septbr. 32.75 G.,
Dezbr. 33.25 G

Havre, 18. Janr. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 8000 Sack, Santos 13,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, 18. Janr.

white loco 6.95 Br.
Hamburg, 18. Januar. Petroleum ruhig. Standard white

loco 6.90 Br.
Autwerpen, 18. Januar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type

bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19! Br.,
März 19! Br. Tendenz: Feſt.
weiß loco 19,

Anfangsbericht.)

Januar. Weizen ruhig.

Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per März 178, pr. Mai 179. Roggen loco do. auf Termine flau.
r März 144, per Mai 138, pr. Mai-Aug. per Juli per

ovbr.
London, 18. Jan. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
New-York, 18. Januar.

weizen Weizen loco 80/z, per
(Telegramm.) b
Januar per März 781, per

Mais per Januar per März
Getreidefracht 3.

(Telegr.) Weizen per Januar
per Mai 70 Mais per Januar 34

Zucker.
Hamburg, 18. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſanc
pr. Januar 9,178, pr. März 9,27x, pr.
9,55, pr. Okt. 9,20, pr. Dzbr. 9,20. Stetig.

London, 18. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 11/, ſieti
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 1/, d. Käufer, 9 Sh. 2& d. Verk. ruh.

Kaff
Hamburg, 18. Januar. (A

Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 18. Jannar.

(Erganzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Stagtspapiere.

Zinsfuß
Badiſche Staatsanleihe 3 99,256G
Bad. Präm. Anleihe 1867. 4 1148,8063
Baieriſche Präm.Anleihe 4 173 30bz.
Barme? Stadtanieihe 3' 2
Berliner StadtOblig. 3'/2 100,25 e

do 1892 3'/2 100,256
Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe. 11
Halleſche Stadtanleihe. Z'/2
Hamb. 50 Thlr.-Looſe.
KölnMind. Pr.Anth. 3!/2 137,206bz. G

134,25.

do.

Lüdecker

Magded. St. An“. 3/21Meininger 7 fl.-Looſe. 224,00bz G
Oldent. 40 Tolr.-Looſe. J (132 30rz. G
Weſtvr. Prov.-Ani. 3' e 99,006

e 2222222

28.00
131 606

Weizen feſt, per
März April 21.60, per März
Januar 14,40, pr. März Juni

Weizen behpt.,
MärzJuni

Rother

frei an Bord Hambur
ai 9,371, pr. Augu

ee.
nfangsbericht.) Kaffee, Good average

März 31.75 G., Mai 32.00, Septbr. 33.00 G., Dezbr.

(Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Jan. 37.50, März 38.00, Mai 38.50. Tendenz:

Amſterdam, 18. Januar. JavaKaffee good ordinary 321.
Petroleum.

Bremen, 18. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard

uhig.

40 Vol.
abe der

22221
prima

100 Kilogr. ohne Fa

Ber
23,00 Mk., K

Nordhauſen, 17. J

Mk., L
aare prompt

23 Mk., Superior Stärke 22/—222 Mk.,
bis 231 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter.
Nordhauſen, 17. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., ge
Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,

1 Kilogramm.

div. Marken 298/,30 Mk.

Sptritus.
Nordhauſen, 18. Januar.

andelskammer notirt.
Berliun, 18. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.40 Mk. ge
handelt worden, 50er

Paris, 18. Januar. (Anfangsbericht.) griun et
d 44.50 G., Februar 44,50, März- April 44.50, ai Auguſ 555 Mk. ver Dezember 591, M

Oele. Oelſaaten.
Hamburg, 18. Janr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 48,00 Br.

Köln, 18. Janr. r. 50,80Paris, 18.
Febr. 49,00, März-

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

lin, 18. Januar. Troartoffelmehl 23,00 Mk., feuchte Stärke 12,
anuar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg

Hamburg. 17. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt
ieferung Febr.Mä

23 M

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk.
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk.
Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 230--2,40 Mk., Eier 1,34--1,47 Mk. pr.

Eier 4,00--4,40 Mk., Käſe 4,00-5,00 Mk. per Schock.
Hamburg, 17. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 282/, Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 308/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30 Mk.,

Alles per 50 Klgr. netto tranſito.

Branntwein 45 Vol. für
ß ab Brennerei 61,50--63,50 Mk., Branntwein

für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Mk., nach An
ommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die gehe mit 25

are mit Mk
Breslau, 18. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent

excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe per Jan. 56.80 G., do. 70 Mk. Ver-
brauchsabgabe per Janr. 37.30 Br.

Stettin, 18. Januar.
Konſumſteuer 39.20-38.80 Br.

Hamburg, 18. Januar.

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.

Spiritus befeſt. Janr. 187 G.,
Januar Februar 19 G., Februar März 182 G., April Mai Grundmuſter B., per Januar 4,00

18x G. per März 4,00 Mk.,
Fettwaaren.

Rüböl loco 53.00,
anr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Janr. 49.00,

il 49.00, Mai- Auguſt 49.25.

(Amtlich.)

k., Kartoffelmehl,
br.-März 22!/, bis

Superior Mehl 23

Hülſenfrüchte.
Nordhanſen, 17. Januar. Kochlinſen 18,00--30,00 Mk, Koch g

erbſen 16,00-19,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 kg.

Trockene Kartoffelſtärke b
50 Mk

Ausländiſche Fonds.

Barletta 100 Lire-Looſe
Bukar. Stadt Anl. 1884. 4/2 98,90b

1885. 4 98,90bz GChiten. Gold Anleihe 1889 472 80,30bz. G

Chin. Staatsanl. 5 103,106
do.

do.

v. 95..... 6 105,40
v. 90.. 88493v. 96. 4 e 86 40

Egyptiſche priv. Anleihe l

do. do. 4 7Freisurger 15 Fres.- Looſe 25,756bz
Ital. Natb.Pfd. ſtfr. 4 95 00bz. G
Kopenhag. StadtAnl. 3 e 98,106
Mexikaner Anl. 6 99,60do. 5 98,00bz. GNorw. Staatsanl. 88 3 hOſtafr. ZollObl. 4 1107,806
Heſterr.

do. Cred. 100, 58. 149,00b3.
do. 1860er Looſe 4 148756b).6
do. 1864er Looſe 131 2563.

Rumäniſche 5 Anl. 81 fd. r d
p. 92,9063do.

Ruſſiſche Prä
do.

do.

do. Hvp.Pfdsr. 187851 4 104106
Türkiſche Auteihe D. 1 22,706b3.
Türkiſche Adminiſtr.. s 338,600.
do. ZollObllg.. 5 rdo. 400 Fres.-Looſe. fr. 113 40bz.6

ungariſche m I A. 101,60bz. G

0. R. M ndo. Staatsr. 97 3' 88,006

4

m.-Anl. 1864 5 ado. 1866 5 266,00 G
Goldrente 1884. 5

do. Nicolai-Oblig. 4
do. Doden Kredit 5 (121,00
do. 32 do. gar. 3 o 99,106

Spaniſche Schuld abgeſt. 4
Schwediſche S

do

Zinsfuß

t.-Anl. 1886 3 e
do. 1890 3

Deutſche HypothekenPfandhriefe.

Anh. Deſſauer Pfaudbr. 3'2 100 206
Deutſch. Gr.-Kr. Präm. I. 3'2 124 406

do. Abtd. Vrz.100 3 e 97,10
D. Gr.-K.-B. III. r. i10. n 162660

do. IV. rz. 110. 3!2 102.606 G
do. V. rz. 100. 32 97,106do. VI. ukb.b.190001 4 100.306

Deutſch. Grundſch. Obl. 4 100,00 z. G
do. do. do. 3/2 97.00Deutſch. Hyp.-B.Pfdbr. 32 96,706D. G. B.-Eredituunkb. 6.10031 4 101606

Hamb. Hyv. rzs. à 100 3 96,50
do. unkündb. bis 1900. 32 100,006

Hamb. Hyo. Bank Pfd. unk.

bis 1903. 3 e 97,5063.Hann. Bod.Pf. Iunk. b.1904 3 101,00

do. do. II 3' 99,006Meininger Hop.Pfob. J 97,0063
do. H. unkündb. 6. 1000 4 1100,40bz. G
do. Präm. Pfob. 4 1138,50bz. G

Nordd. Gr. Cred. Pfob. 4 99755
Nordd. Gr. Credit Pfobr.IV V uncdear bis 19051 4 100,256 G
Pomm. Hvp. V. III., IV.

nene tz. 100 3' 100,00bz. G
do. V., VI. b. 1900 unt. 4 100.0003.

Pr. B. C Pfd. I. II. r. 10. 5 112,600
do. H. V., VII. r. 100 3 107,756
do. VII. VIII.,IX.rz. 100 3 i 96,750
do. X. 100. 3' e 96,756
do. XIII. rz. 100 4 1100,506;.6
ds. XV. t. 100. 4 11102,005

G Kir. B. Pf. 186 89 3! 95.,60 G1 ar. b. I Je 96,50h n b. o 99.20a le d. te0 4 100.806v 7Ter I 96.506

Zinsfuß

t. 1906 n. 00

Zinsfuß
Pfdb. 19500. 96,606bz. G

do. 1906.. 98,205 G
Pr. Centr.Komm.Obl. 98,506Pr. Hyp. A. B. VIII.- XII. 100.006

do. XV. -XVIII unk. 100,50bz.Pr. Hyp. A.B. vis 1905.. 102,00b).6
Pr. Hyp.-V. A.G. Certif. 96,506Allg. Kleinb.Oblg. bis 1904 /50
Pr. Comm.-Oblg. bis 1907 38398
Noein. Hyp. Pfd.

do. do. 00,50Schleſ. Bod.-Cred.-B. edo. do. do. rz. à ii0.. wo
do. rz. à 100. 100,506do. unk. b. 1903 100,906
do. rz. à 100.. 96.758

r. 100.,006„50

Pommerſche. 99,106ſche 3318

Preußiſche

Süächſiſche. 82Schleſiſche 99,60bz
EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.

Zinsfuß
99,256z. C

Albrechtsbahn 5Berg.Märk. III. A. B. 99,206z G
III. Sie 99,20bz. GBraunſchweigiſche Landes

Böhm. Nordb. Gold-Obl. 4 89CentralVaciſic 5 1107,406
DuxBodenbacher II. 5

do. III 5Silber-Obl. 4 99,208Gold-Obl.! 4 (100 506
Dux Prager GoldObl. 5
Galiz. KarlLudwig 1890. 4 99,70B
Gr Ruſſ. Eiſenb.- Geſellſchaft z
JvangorodDombrowo. 4/2 104,208
Jtal. Eiſenb.Obl. v. St. gar.) 3 59,206
do. Mittelmeerbahn ſtfr.. 4 7,506

Kaſch.Oderberg Gold-Obl. 4 1101,006
d SilberDol. 4 99,402 CKronprinz Rudolfsbahn. 4 99,706

(Salzkammergut) 4 1101,506
Koslow.-Woron. 1889. 4 1100,406
Kursk. Charl.-Aſow 1889. 4 100,3063.6

e 4 1100756 BLembergCzernowitzer. 4 99,00
LübeckBüchen. gar. 4Magdeburg Wittenberg 3 2 483

42 112 50Mecklenb. Friedr. Frzb. Z e 98,75 G
MoskauKursk. 4 hMoskoRjäſan 4 1100,90b3.
MoskoSmolensk 4 1100,80bz.
NorthernPac. I. bis 1921 6 s

d II. bis 1933 4 106III. rz. 1937] 3 87733*
Oreg. Railw. u. N., 1925 10
Orel Griäſi 1889 4 GOſtpreußiſche Südbahn J
Oeſt.Ung. Staatsb., alte 3 373935

do. 1674. 3 „90do. 1885. 3 88.756
do. Ergänz. 3 91,105do. do. G Ob. 4 102,106

Oeſterr. Lokalbahn 4 (100,506b2 G
do. Nordweſtbahn gar. 5 „90

PilſenPrieſen 4 7Portug. Eiſenb.Dbl. 18866 3676063z. e
do. 1889 e 82,105

RjäſanKoslow 4 100,753.Ruſſ. Südweſtbahn 101,50bz. G
Oeſter. Südbahn (Lomb.) 76,

Gold-Obl. h 106,St. Louisit. S. Fr.,rz 1931 122,70
do. do. 1931 06,80Serb. Eiſenb.-Hyp.-DObl. A.

do. do. Lit. B. aSſpei S k 1880
Nordoſtbahn. 00bj.Transkaukaſiſche 3

Ungar.-Galiz. (gar.). a nWarſchau Wiener 10er. e 4 T
do. “er. 4 Jler 4 102.,5063.

Wladikaw as unkdb. bis 10060 4 101406

4 00,708WildelmLuxemburg. 3 2 79
ZarstkojeSelo

Eiſenbahn-Stamm-Priori

Dividende

BreslauWarſchau.
Dortmund-Gronau
Marienburg-Mlawkaw.
Oſt preußiſche Südbahn

täts-Aftien.

z

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

AachenNaſt:icht.
III

Dividende I8973 143483
4 110,30

Dividende

CrefeldNerdinger
EutinLübeck.

e Güterbahn.
ilberſtadt-Blankenburg.

JuraSimpl. ko. Weſtbahn
JvangorDombrowo
Kursk-Kiew
LembergCzernowitz
LüttichLimburg
LudwigshaenBexdach
Oeſterr. Nordweſtb.

do. B. Elbethalb.
RaabDedenburg.
Reichenberg-Pardubißz

Bank-Aktien.

Dividende
Bank der Berliner Kaſſenw.
Bank für Sprit und Prod.
Barmer Bankverein
B rgMärkt. B. i. Eibf.

Braunſchweiger Bank
Cob. Goth. Credit-Geſell.
Cöln W. Comm.
Danziger Prioatbank.
Deutſche Effekt.B. (Hahn)

do. Hypoth.-B. (Bert.)
Deutſche Grundſchuld
Deutſche Nationalbank.
Dresdner Bankverein
Eſſener Credit.
Gothaer V ivatvank

do. Grundkreditd.

do. do. junge
Hamburger Hyp. Bank.
Hamb. Com. u. Disk.Bank
Königsberger Vereinsbank.
Lüdecker Commerzbank.
Mecklenburger Hypotheken.
Norddeutſche Grund-Credit
Oldenbrg. Spar u. Leihbank
Preuß. Jmmos. M. v. St.

do. Leihhaus konv.
Pr. Hyp.B. (Spielb.)

Preußiſch Pfandbr.-Bank.
Realtreditbank.
Weſtfäliſche Bank
Wiener Bankverein
Wiener Uniondank
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Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.

Zinsfuß
Allgem. Elktr. Geſellſchaft.
Aſcherslebener Kali
Bochumer Gußſtahl
Deſſauer Gas
Dortmunder Union
Gr. Berliner Pferdeb.

amhurger Packetfahrt
Henckel Obligationen

ibernig.
urahütte.

Navphta- Obligationen
Norddeutſcher Lloyd

berſchleſ. Eiſenbahnbedarf
do. Eiſen Induſtrie

Thale-Eiſenwerk
Zoologiſcher Garten

e
O O D n

Seehechte

AprilMai iMaiJuni 310 Käuferpreis

JnduftrieAktien.

Dividende
AdmiralsgartenBau
Annaburger Steingut
Archimedes
Bazar
Berliner Lageryof

do. do. St.Pr..ZBauAusführung.
T Berl.-Charlottenburg
S do. Reuſtadt.
S Paſſage Lonv.

B.Wilmersdorſ
Berlin-Anh. Maſchinen
Berliner Bockbrauerei

do. Brauerei Königſt..
Bresl. Eiſenb. W. Linke.
Breslauer Oelwerke
Braunſchweiger Jute.
Butzke, Metallinduſtrie
Cementbaugeſ. Berlin
Charlottendg. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Schering.
Chemn. Maſch. Zimm.
Danziger Oelmühle
Deſſaner Gas 1

Deutſche Gasglühl.Geſ
Deutſche Juteſpinnerei
Düſſeldorfer Waggon
Erdmannsdorfer Spinn.
Elberfelder Farbenfabrik.
Freund Maſch. konv.
Friſter Roßmann konv..
Gummifabr. Fonrobert.

do. Voigt K Winde
do. Volpi& Schlüter

Harourg Wien Gummi
Hirkorrt St.Pr. konv.

do. Bückenbau konv.
do. do. St. Pr.

Hirſchberger Maſchinen
Kaiſerbof kon n.
Kevling Th. Eiſengieſ.
Kurfürſtendamm-Geſellſch.
La Betore Jtal D.
Ludwig Löwe Co.
Magdeburger Baubank

do. Pferdebahn
Maſch Breuer.
Neuroder Kunſtanſtalt.
Neuß, Wagenbau

T Pfg.,

Nordhauſen, 17. Januar.
4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Kammzug-Terminhandel. La Plata.

Mt., per Februar 4,00 M
April 4,00 Mk., per Mai 4,0)

per Juni 3,97 Mk., per Juli 3,971 Mk., per Auguſt 3,97 Mk.,
September 3,95 Mk., per Oktober 3,95 Mk., per November

Leipzig, 18. Januar.

Tendenz: Ruhig.
Bremen, 18. Januar. Baumwolle.

ling loco 29,50 Pfg.
Liverpool, 18. Januar.

Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 3000 Ballen
amerikaniſche Lieferunge.t: Feſt.

Per Juni- Juli 3 Käuferpreis,
ebr.-März 37 Verk.-Preis, JuliAuguſt 3 Käuferpreis,
ärz-April 3 Käuferpreis, Aug.Sept. 312 Käuferpreis,

3 Käuferpreis,“ Sept.Okt. 318 Verk.Preis,
313 Käuferpreis.

Middlin
Per Jan.Febr. 37

Amſterdam, 18. Januar.
London, 18.

631 Lſtrl., per 3
engl. 13*, Lſtrl., Zinn 99 Lſtrl. Zink 242 Lſtrl.

Glasgow, 18. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 51 sh II d.

Hamburg, 17. Januar.

kleine 90 Pfg.,
fg., Rothzungen 45 Pfg., Zander 65 Pfg.,
fa., mittel 35 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große

fg., kleine 18 Pfg., Lachs, rothfl. Pfg.
Silberlachs Pfg., Lachsforellen 250 Pfa., Flußhechte 70 P

Hummern, lebende 240 Pfg., Ca
23 Pfg., kleine 15 Pfg., Lengfiſch 17 Pfg., Rochen 16 Pfg., Blaufiſch
14 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

erk.-Preis,

wiſche.
Hamburg, 17. Januar. Steinbutt 105 Pfg., kleine 75 Pfg.,

Seezungen 110 Pfg., 70 Pkleine, 30

Stroh. Heu.

Metalle.

Düngemittel.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Ge
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

a——cccrcçcoe

Kleiße,

Cabliau, große

Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

Umſatz 25 000 Kilogramm.

Ruhig. Upland midd-

(Schlußbericht) Baumwolle

Okt.Nov.

Vancazinn 60.
anuar. Silber 271 Lſtrl.,onate 6315 Lſtrl., Be Chili Kupfer

ei ſpan. 13!/, Lſtrl.,

(Chiliſalpeter.) Loco 7,10 Mk

Rio de Janeiro, 17. Januar. Wechſel auf London 7
Bnenos Ayres, 17. Januar. Goldagio 107,40.

bensleben, Halle,

rerne
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Leipziger Börſe vom 18. Januar.
Zinsfuß

Sächſ. Nent.Anl. 3
do.

3do.

Staatsanl. 1255. 3
do. 67 ko. 49 e 509 1

Landrentenbr. 3'/2
Mansf. Gew., 1882. 4

do. 1879....
do. Em. 1875. 4

Leipz. Stadtobl. 1884. 32
do. 1876.. 3'

Altsb. Landosl.. 3

do. 3/

92,008
92,00B
92,20
23.206
90,508
98,50

101.096

D. W. M. (Sondermann K

Geraer Juteſp. u. W.
Germania (Schw. Sohn)
Gersd. Stkb. V. St. A.

Bergwerks- und HüttenAktien.

Dividende
Arenberger Bergwerk
Aplerbed
Baroper Walzwerk
Berzelius
Braunſchw. Kohlenwerke

do. St. -Pr.
Conſolldat. Bergw.G. 1
Conſol. Marienhütte
Conſol, Nedenh. St. Pr.
Duxer Kohlen kon.
Eintracht
Eſchweiler Bergwerk
Gelſenkirchener Gußſtahl.
GeorgMarien St.A.

do. St. Pr.
d Gußſtahl.
Harzer Eiſenwerke konv.

do do. St.-Pr..Jnowrazlaw, SteinſalzB..

Kattowiger 1Königin Marienhüt'e.
König Wilhelm konv.
König Wilhelm St.-Pr. 20
Leopoldsgrube Edderitz

Marienhütte Kotzenan
Mend Schwert St.Pr..
Rhein. Anthr.-Kohlen
Rhein.Naſſautſche Bergbau
Rhein. Stahl Lit. C. 1
Stadtberger Hütte
Wurm.-Revier
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AußigTepl. 500 fl. 1
Böhm. Nordbahn
Buſchtdierad. Lit. A.

do do. B. [13Galiz. K.Ldw.B
Graz-Köflach
Marienburg-Mlawka

324,503
168,258

CiſenbahuSt.-P.Aktien.
Dividende

DuxBodenbach Lit. A.
do. do. B.Marienburg-Miawka 5

dit-Aktien.

Dividende
Nordd. Eiswerke.
Omnibusgeſellſchaft
Oppelner PortlandCement
PferdebahnGeſellſchaften:

Braunſchweiger
Breslauer
Stettiner

Saline Salzungen
Schäffer Walcker
Schleſiſche Cement
Srettiner Cham. Didier
Stralſund. Spielkart. St. P.
Vereinsbrauerei Artern.
Ver Köln.-Rottw. Pulv.
Weſtf. Drahtinduſtrie

do. Stahlwerke 1Wilhelmshütte,

Wittener Guß 1Zuckerfabrik Frauſtadt.

Diskont.
Berlin 5. Lombard 6.

Amſterdam A.
Brüſſel 4.

Jtalien. Plätze 5.
Kopenhagen 5.

Liſſabon 4.
London 4.

Paris 3.
Petersbg. u. Warſchau 6.

Umrechnungs-Courſe.

1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. 1,70
1 Dollar 4,25 Mk. 1 Gold Rubel 3,20

1 Lſtr. S 20 Mt.1 Fres. S 6,80 Mk.

Gold, Silher- und Papiergeld.
Cours in Mark.

Jmperials
Nadvoleonsd'or e ver St.
Sovereigns
Engliſche Banknoten per Lſtr.
Franz. Banknoten per 100 Fres.
Oeſterr. Banknoten per

do. Silbercouv. (Berlin
Ruſſiſche Banknoten

Dividende

Stier) V orz.A

do. do. Pr. A. I.

Kette Elbſ.G. Akt hKörbisd. uckerfb.. e
Leipziger Gr. elektr. Straß
Leipziger Wollkämmerei
Leipziger Bandank

do. Elektr. Werke
do. elektr. Straßenb..
do. Bierbr. Reudnitz,

v. Riebeck K Co.
do. Kammzarnſpvinn.
do. Malzf. Schkeuditz

Mansfelder Kixe. 40
Sächſ. Kammgarnſpinnerei

(Solbrig)
do. Maſch.Fabr.(Har m.)
do. Webſt.F. (Schönherr)

Thür. Gasgeſ. Leipz. 1
do. etamm- Pr.

S. Thür. Br.V. St.

Glauzig
uckerraff Halle.

V

Verkehr

e s

T
8 S

Bank und Kre bligationen.
Dividende ZinsfußAllg. D. Kr.-A. Lpz. 11 207,25 AuſſigTeplitzer

Dresdner Bank 164,75 Böhm. NordbahnGotdaer Privatbank. irre do do. Gold....Leipziger Bank 1 1831,006;.6 Buſchtiehr. 1896 (ſtfr.)Leipziger Hysoth.Ban:. 47,50 do. do.Sächſ. Bant. 35,50B do. Em. 1868/71/72gwickauer. 116,25 r Em. 1871

Jud.-Aktien, Pr. u. Stamm Prior. d i.
GrazKöflacher.

Chemn. Der Kr a u. 72inn. 2 chau hann) e 9 191,00 ID ol IIICröllw. Pavierfabrik (1897) 2 Rrag Dur Goto
do. 4 Schuldverſchr. 101,506Dörſtewig 77.756Trug und Verlag oon Otto Liele, für die Inſerate verantworilich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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